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Vorausschauende Personalentwicklung zur Qualifizierung

von Facharbeitern für die Anforderungen der Zukunft

Ein Kooperationsprojekt von IG Metall, Bezirk Baden-Württemberg und Südwestmetall

Weiterbildung und Qualifizierung ist für die Beschäftigten zu einer Schlüsselfrage geworden. Sie ist grundlegende Voraussetzung für den nachhaltig wirksamen Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit. Fehlende oder unzureichende Kompetenzen und Qualifikationen - weil man z.B. über Jahre hinweg keine Möglichkeit zur Weiterbildung hatte - können schnell zum Hemmschuh der persönlichen Entwicklung werden. 

Die IG Metall Bezirksleitung Baden-Württemberg hat deshalb die Initiative für ein Projekt mit dem Ziel der Stärkung der betrieblichen Weiterbildung, dem Aufbau betrieblicher Weiterbildungsstrukturen und, als Basis betrieblicher Weiterbildung, der Entwicklung eines vorausschauenden Personalentwicklungssystems ergriffen. Das Projekt mit dem Namen „Kompass“ wird in der Zeit vom 01. Juli 2001 bis 30. Juni 2004 als baden-württembergisches Landesprojekt im Rahmen des Europäischen Sozialfonds in Kooperation mit dem Arbeitgeberverband Südwestmetall durchgeführt. Kompass wird wissenschaftlich durch den Berufsbildungsexperten Hermann Novak begleitet und gestützt. 

Im Mittelpunkt des Vorhabens stehen ausdrücklich Klein- und Mittelbetriebe (Betriebsgröße bis ca. 1000 Beschäftigte).

Folgende Feststellungen bilden für die IG Metall den Hintergrund des Projektes:

· Gegenwärtig wird der Mangel an qualifizierten Facharbeitern beklagt, wobei der Fachkräftemangel zum einen oft reduziert wird auf Rekrutierungsprobleme und zum anderen nur die aktuellen Anforderungen an entsprechenden Arbeitsplätze im Vordergrund stehen. Eine zumindest mittelfristige Perspektive ist in der betrieblichen Praxis nur selten anzutreffen.

· Das Weiterbildungsangebot für Facharbeiter, sofern es anzutreffen ist, besteht in vielen Fällen überwiegend aus Maßnahmen zur kurzfristigen Anpassungsqualifizierung. An die Weiterbildung wird in der Regel erst im Anschluß an bereits laufende (technische, organisatorische etc.) Veränderungsprozesse gedacht.

· Meist sind die Qualifizierungsmaßnahmen zu eng an aktuelle Tätigkeiten gebunden, mit der Folge, dass die Kenntnisse und Fertigkeiten bei weiteren technologischen Entwicklungsschritten sehr schnell veralten.

· Die oft anzutreffende “Stop-and-Go”-Qualifizierung birgt die Gefahr in sich, dass auch langjährig tätige Fachkräfte zu den Verlierern des Strukturwandels werden.

· Es fehlt in den Betrieben eine mittelfristige Qualifikationsbedarfsanalyse im Sinne eines “Früherkennungssystems” über die qualitative Richtung (“Welche Qualifikationen werden in Zukunft benötigt?”) und die Geschwindigkeit des Anforderungswandels.

· Die Verknüpfung von Unternehmens- und Organisationsentwicklung mit der Personalentwicklung und beruflichen Weiterbildung kommt selten zustande. Vielfach fehlt eine mittelfristig vorausschauende und strategische Personalentwicklungskonzeption.

· Das Erfahrungswissen der Kolleginnen und Kollegen läuft ständig Gefahr, durch den Wandel entwertet zu werden. Neues Wissen können sie sich selten systematisch erwerben.

Das Projekt Kompass

· gibt praktische Hilfestellung für die Entwicklung und den Einstieg in eine vorausschauenden Fort- und Weiterbildung von Facharbeitern,

· entwickelt ein Früherkennungssystem zum Erkennen des Anforderungswandels und des Qualifikationsbedarfs,

· erarbeitet weitere Instrumente für die betriebliche Bildungsbedarfsanalyse und zur Selbstanalyse des persönlichen Lernbedarfs der Beschäftigten,

· entwickelt ein Verfahren zum Erfassen des vorhandenen Erfahrungswissens und der meist ungenutzten Potenziale der Beschäftigten und

· gibt Umsetzungshilfen, gekoppelt mit einem Qualifizierungsprogramm und Qualifizierungsmaßnahmen für Facharbeiter.

Auf der betrieblichen Ebene sind in die Entwicklungsarbeit der einzelnen Elemente Betriebsräte, Vertrauensleute und Führungskräfte aus den Funktionsbereichen “Planung”, “Technik” sowie “Produktion” einbezogen. 

Das Projekt tangiert viele Themen des Tarifvertrags zur Qualifizierung in Baden-Württemberg und kann dessen Umsetzung in die betriebliche Praxis unterstützen.

Während der dreijährigen Projektlaufzeit sollen insgesamt 65 Betriebe mitarbeiten. Alle Ergebnisse stehen unmittelbar nach der Erprobung allen Betrieben und Betriebsräten zur Verfügung.

Weitere Informationen gibt es bei Dr. Martin Allespach, IG Metall Bezirksleitungsleitung Baden-Württemberg (Martin.Allespach@igmetall.de).
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